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wurde, an welchem Ich auf die fünfundzwanzigjährige 


Lokalttaten des Gaſthofes ſich befindlichen Reſtaurant, aus dem 


! entgegenkommend; „ſeit mehreren Stunden erwarte ich Sie!“ 
uoethwendig?“ 
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walidendank“ 


Sonnabend den 16. Jannar 1886. 


III. Jahrg. 


Von dem laufenden Jahre find nach den bisherigen Wahr⸗ 
nehmungen ganz ſo günſtige Ergebniſſe nicht zu erwarten, ins⸗ 
beſondere wird der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung unter dem 
Einfluß einer verminderten Verkehrsentwickelung den Voranſchlag 
vielleicht nicht voll erreichen. Deſſenungeachtet erſcheint die Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß das Geſammtergebniß auch des laufenden 
Jahres kein ungünſtiges ſein werde. 

Für das nächſte Jahr fällt ins Gewicht, daß inzwiſchen 
durch die geſetzliche Ueberweiſung von Zollertraͤgen an die 
Kommunalverbände, und durch die Penſionirung der Lehrer an 
den Volksſchulen, die erſten Schritte gethan ſind zur Befriedigung 
der auf dem Gebiete der Kummunal- und Schullaſten ſeit Jahren 
hervorgetretenen Bedürfniſſe, für welche aus den bisherigen Ein⸗ 
nahmequellen des Staates die erforderlichen Mittel weder zu 
beſchaffen waren noch in Ausſicht ſtehen. Die Mehrausgaben in 
Folge jener beiden Geſetze nehmen die Mehreinnahmen, welche 
der Staatskaſſe inzwiſchen durch die Reichsgeſetzgebung neu zu⸗ 
geführt worden ſind, zum größeren Theile in Anſpruch, während 
der Reichshaushalt eine erneute Steigerung der Matrikularbeiträge 
für das nächſte Jahr vorzuſehen nöthigt. — Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden können auch die größeren Ueberſchüſſe, auf welche bei den 
meiſten Betriebsverwaltungen des Staates nach den ſorgfältig 


iſt geſtern Mittag 12%, Uhr im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes zu Berlin von Sr. Majeſtät dem Könige in Perſon 
eröffnet worden. Se. Majeſtät entblößte, nachdem er vor dem 
Throne Aufſtellung genommen, ſein Haupt, verneigte ſich dreimal 
huldvoll vor der Verſammlung und verlas ſodann mit weithin | 
vernehmbarer Stimme die folgende Eröffnungsakte, die er 
aus den Händen des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck ent⸗ 
gegennahm: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Indem Ich Sie am Eingange einer neuen Legis⸗ 
laturperiode willkommen heiße, iſt es Meinem Herzen 
Be: von dieſer Stelle aus nochmals Meinem 
Volke Meinen Königlichen Dank zu ſagen für den 
einmüthigen und erhebenden Ausdruck der Liebe und 
Anhänglichkeit, der Mir zu dem Tage entgegengebracht 


Dauer einer durch Gottes Gnade nach Innen und 


Außen reich geſegneten Regierung zurückblicken aufgeſtellten Voranſchlägen wiederum zu rechnen fein wird, und 
konnte. die ET: Erleichterung der Zinslaſt des Staates, welche 
; 1 j durch die Umwandlung bisher verzinslicher Schulden in vier⸗ 

Zu gleicher Befriedigung hat es Mir gereicht, prozentige geſichert iſt, bei aller Sparſamkeit und Beſchränkung 


daß bei dieſer Gelegenheit auch außerhalb der Gren⸗ 
— des Vaterlandes ein Maß von wohlwollender 
heilnahme an Unſerer Feier zu Tage getreten iſt, 
welches den freundlichen Beziehungen des Reiches zu 
allen auswärtigen Regierungen und Meinem vollen 
en auf die geficherte Fortdauer des Friedens 
entſpricht. 
Im übrigen will Ich hiermit den Präſidenten 
Meines Staatsminiſteriums beauftragen, Ihnen wei⸗ 
tere Mittheilungen über die Lage des Staats⸗ 
haushalts und über die auf dem Gebiete der 
Geſetzgebung an Sie herantretenden Aufgaben zu 
machen. 

Nach dieſen begrüßenden Worten, die von den Anweſenden 
in ſichtlich bewegter Stimmung entgegengenommen wurden, gab 
Se. Majeſtät die Akte an den Fürſten Bismarck zurück, 
welcher nunmehr, nach einer tiefen Verneizung vor dem Könige, 

die folgende Thronrede zur Verleſung brachte: 

Die Finanzlage des Staates hat ſich gegen das vorige Jahr, 
wo ihre Unzulänglichkeit angeſichts einer nothwendigen Erhöhung 
der Matrikularbeiträge ſich in erheblichem Maße geltend machte, 
wieder günſtiger geſtaltet. 

Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr zeigt auf faſt allen 
wichtigeren Verwaltungsgebieten erfreuliche finanzielle Ergebniſſe. 
Wenn daſſelbe gleichwohl keinen für das kommende Etatsjahr 
verfügbaren Ueberſchuß hinterlaſſen hat, ſo iſt dies die Folge der 
geſetzlichen Vorſchriften über die Verwendung der Jahresüberſchüſſe 
der Eiſenbahnverwaltung, nach welchen der beträchtliche, über die 
Voranſchläge erzielte Ueberſchuß des Jahres auch in der Rechnung 
eben dieſes Jahres ſchon zu entſprechender Mehrtilgung 
0 Staatseiſenbahnſchuld hat in Ausgabe geſtellt werden 

en. 
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in der Berückſichtigung neuer Bedürfniſſe nicht hinreichen, um 
das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben im nächſtjährigen 
Staatshaushaltsetat herzuſtellen. 

Es wird daher, wenn auch in geringerem Umfange, wie für 
das laufende Jahr, abermals der Staatskredit zur Deckung des 
Fehlenden in Anſpruch zu nehmen ſein. 

Die Regierung hat hierin und in der Ueberzeugung, daß es 
bei den geringen Anfängen einer Erleichterung des Druckes der 
Kommunal- und Schullaſten und dem Aufſchube der Verbeſſerung 
der Beamtenbeſoldung nicht etwa ſein Bewenden haben kann, er⸗ 
neuten Anlaß gefunden, auf die Weiterführung der Reichsſteuer⸗ 
Reform hinzuwirken, insbeſondere hat ſie ſich angelegen ſein 
laſſen, reichsgeſetzliche Beſtimmungen zur Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols vorzubereiten und zu beantragen, von deren An- 
nahme ſie ausreichende Erträgniſſe zur Befriedigung der dringen⸗ 
den Berürfniffe in Staat und Reich und günſtige Folgen für 
Moral und Geſundheit erhofft. 

Die Entwürfe des Staats haushaltsetat für das nächſte Jahr 
und eines Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe zur Ergänzung 
der nächſtjährigen Einnahmen des Staates werden Ihnen alsbald 
vorgelegt werden. ö 

Von der Fürſorge für die Förderung der Binnenſchifffahrt 
wird neben den weiteren beträchtlichen Forderungen für Strom⸗ 
regulirungen und Schifffahrtsanlagen in dem Staatshaushalts⸗ 
etat eine Vorlage Zeugniß ablegen, welche die im Jahre 1883 
ohne Erfolg vorgeſchlagene Anlage eines Kanals von Dortmund 
nach den Ems⸗Häfen unter zweckmäßiger Erweiterung des Pro⸗ 
jektes und zugleich den dem gegenwärtigen Verkehrsbedürfniß ent⸗ 
ſprechenden Ausbau der Waſſerſtraße von der mittleren Oder nach 
Berlin bezweckt. f 

Nachdem in Folge der jüngſt ergangenen Kreis- und Pro- 
vinzial⸗Ordnungen die Einführung der Verwaltungsreform ſich 
in der Provinz Hannover in erwünſchter Weiſe vollzogen hat 
und für die Provinz Heſſen⸗Naſſau in nahe Ausſicht gerückt iſt, 
— .. 

„Gewiß, gewiß! Eilen Sie, wenn anders Sie Clairamboud 
noch lebend antreffen wollen.“ 

„So? Wer hat ſich denn das Verdienſt erworben, die Welt 
von dieſem Schurken zu befreien? Er ſelbſt hat doch ſchwerlich 
den Muth gehabt, Hand an ſich zu legen. Wo befindet er ſich?“ 

„Alle dieſe Fragen werde ich Ihnen auf dem Wege bis zur 
Wohnung dieſes Menſchen beantworten, muß Sie jedoch einmal 
bitten, mich wenn irgend möglich ſofort zu ihm begleiten zu 

wollen.“ 

„Gut denn, ich bin bereit dazu!“ 

„Darf ich Ihnen wohl zu Herrn von Clairamboud folgen?“ 
fragte jetzt Werner, dem kein Wort von der Unterhaltung ent⸗ 


Von Ad. Sön der mann. 


Fortſetzung) ö 

Ah, ich erinnere mich, daß Du mir früher einmal ſagteſt, 
mit Beiden zu gelegener Zeit ein ernftes Wort ſprechen zu wollen. 
Nun, die Gelegenheit hierzu ſcheint ſich jetzt zu finden!“ 

„Ich darf Sie alſo begleiten, Herr von Stark?“ 

„Meinetwegen!“ 

„Nach einem herzlichen, innigen Abſchiede von Ella ſtieg 
Herr von Stark in den Wagen; Werner nahm beim Kutſcher 
Platz, und raſchen Laufes rollte der Wagen den Abhang hinunter 
dem Dürfen zu. Vor einem Häuschen deſſelben hielt der gangen war. 

Kutſcher an. St. Julien wendete ſich zu dem Fragenden, den er bis jetzt 

„Erlauben Sie mir, Herr von Stark,“ wendete hier Werner | gar nicht beachtet hatte und blickte, als er ſich einer fremden 
ſich zu dieſem, „nur einen Augenblick noch meine Wohnung zu Perſon gegenüber ſah, auf Herrn von Stark, welcher ruhig er⸗ 
betreten. Ich habe dort im Hinblicke auf meine unerwartete widerte: „Ich habe nichts dagegen einzuwenden, Werner!“ und 
Fahrt nach M. noch Einiges zu ordnen, werde aber ſofort zurück- zu St. Julien gewendet, erläuternd fortfuhr: 
kehren!“ „Werner lebte bei mir in Bar⸗le⸗duc, iſt, ohne es zu wiſſen, 

Dieſe Erlaubnig wurde ihm bereitwilligft ertheilt, und wenige durch Clairamboud und Francois feiner Zeit verleitet worden, 
Minuten ſpäter ſaß Werner bereits wieder an feinem Platze, und an ihren gegen mich geplanten, und, wie Ihnen bekannt, auch 
die Fahrt ging weiter, der Stadt zu. durchgeführten Schurkenſtreich Theil zu nehmen, mitlerweile aber 

— zur Erkenntniß gekommen, daß beide Subjekte nicht nur gegen 
22. Kapitel. mich agitirt, ſondern auch ihn ſelbſt betrogen haben. Er hofft 
Der Liebe Lohn — des Laſters Strafe. 


jetzt gleich mir, Beide zur Rechenſchaft ziehen zu können.“ 
f Herr von Stark und St. Julien verließen, gefolgt von 
Als Herr von Stark in feinem Hotel ankam, in welchem er Werner, das Hotel. 
auch für Werner ein Nachtquartier beſtellte, verſchwand einer der 
der Thür ſtehenden Hotelbedienſteten in dem in den Parterre- 


(Nachdruck verboten) 


„Sie werden,“ begann St. Julien, während ſie die Straße 
entlang ſchritten, „begierig ſein, zu erfahren, was während Ihrer 
Abweſenheit vorgefallen und wodurch Clairamboud in die höchſt 
bedenkliche Lage gebracht worden iſt, in der er ſich befindet!“ 

„Ich muß in der That geſtehen,“ erwiderte Herr von Stark, 
„daß der Wunſch, Näheres hierüber zu hören, recht lebhaft in 


näͤchſten Augenblicke ſchon St. Julien eilig heraus trat. 
„Endlich, endlich, Chevalier!“ rief er, Herrn von Stark 


„Weshalb? War meine Anweſenheit hier fo 


unbedingt 


eee 
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mir iſt. Erlauben Sie mir vorher jedoch, Ihnen mitzutheilen, 
daß das Verlangen, welches ich heute Mittag, nachdem ich die 


bleibt die Vollendung des in feinen Grundzügen geſicherten und 
bewährten Reformwerks für noch vier Provinzen der Monarchie 
eine wichtige Aufgabe der Geſetzgebung. Zu dieſem Behufe iſt 
zunächſt der Entwurf einer Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für 
Weſtfalen ausgearbeitet worden, welcher ihrer verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme unterbreitet werden wird. 

Das Zurückdrängen des deutſchen Elements durch das pol⸗ 
niſche in einigen öſtlichen Provinzen legt der Regierung die Pflicht 
auf. Maßregeln zu treffen, welche den Beſtand und die Ent⸗ 


wickelung der deutſchen Bevölkerung ſicher zu ſtellen geeignet find. 


Die zu dieſem Zweck in Arbeit befindlichen Vorlagen werden 
Ihnen ſeinerzeit zugehen. 

Auf dem Gebiete der induſtriellen Thätigkeit macht ſich 
in einzelnen Betriebszweigen eine Stockung des Abſatzes be⸗ 
merkbar. . 

Dieſe Erſcheinung läßt ſich auf eine durch die bisherigen 
günſtigen Erfolge der gewerblichen Arbeit angeregte Steigerung 
der Betriebſamkeit und auf den Wunſch zurückführen, dem deutſchen 
Fabrikat im Wettbewerb mit den konkurrirenden Induſtrieſtaaten 
den Vorſprung zu ſichern. Eine Abhilfe hiergegen liegt außerhalb 
des Bereichs unſerer Geſetzgebung. Nur die Zurückführung 
unſerer Produktion auf das Maß des Bedürfniſſes wird die 
ungünſtigen wirthſchaftlichen Folgen fernzuhalten vermögen, welche 
eine Anhäufung nicht abſatzfähiger Erzeugniſſe nach ſich zieht. 

Die erfreulichen Ergebniſſe unſerer Eiſenbahnpolitik geſtatten, 
Ihnen auch in dieſem Jahre die Herſtellung einer Reihe von 
Schienenverbindungen in verſchiedenen Theilen des Landes vor. 
zuſchlagen, durch welche wichtige Verkehrsgebiete erſchloſſen 
und erhöhter wirthſchaftlicher Entwickelung entgegengeführt werden 
ſollen. 

Hierauf gab der Miniſterpräſident die Akte an Se. Majeſtät 
den König zurück, der ſich nochmals mit folgenden Worten an 
die Verſammlung wandte: 


Geehrte Herren! 

Sie erſehen aus dem Verleſenen, daß der Landes⸗ 
8 1 
tiger Thaͤtigkeit eröffnet iſt. Ich le daß Ihre 
Arbeit auf demſelben ſich auch in dieſem Jahre zu 
einer fruchtbringenden und unter Gottes Segen für 
die Wohlfahrt des Landes förderlichen geſtalten werde. 

Nachdem Se. Majeftät geſchloſſen, erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Bismarck den Landtag der Monarchie für eröffnet, 
worauf der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Koller 
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus⸗ 
brachte, in welches die Verſammelten, während der Monarch den 
Saal verließ, begeiſtert einſtimmten. In derſelben Weiſe wurde 
Se. Majeſtät, als er vor dem feierlichen Akt, begleitet von 
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen, dem Prinzen 
Wilhelm und großem militäriſchen Gefolge, den Saal betrat, mit 
einem von dem Präſidenten des Herrenhauſes, dem Herzog von 
Ratibor, ausgebrachten Hoch, in welches die Anweſenden ebenſo 
lebhaft einſtimmten, begrüßt. 

Die ganze Eröffnungsfeier, zu der ſich Mitglieder aller 
Fraktionen in ſeltener Vollzähligkeit eingefunden hatten, nahm 
knapp eine halbe Stunde in Anſpruch. Das Bild, welches die 
Verſammlung mit ihren mannigfachen Uniformen aller Art, neben 
denen aber auch der Frack ſein Recht behauptete, darbot, war ein 
ungemein glänzendes. Dem Eröffnungsakt war ein Gottesdienſt 
— . U. — ——— — 
Enthüllung jenes Schurken gehört, dringend hegte, jetzt bereits in 
Erfüllung gegangen iſt.“ 

Als St. Julien fragend zu ihm aufblickte, fuhr er nach einem 
augenblicklichen Schweigen fort: i 

„Eine Stunde nach meinem Weggange von Ihnen ſtand ich 
Derjenigen gegenüber, welcher ich das denkbar bitterſte Unrecht 
zufügte, die ſchuldlos durch mich ins Elend geſtürzt worden iſt.“ 

„Ihre Gemahlin?“ fragte St. Julien leiſe. 

„Ja, ich habe Alice wiedergefunden!“ 

Mit flüchtigen Worten erzählte er dem aufhorchenden Freunde 
nun von der ee ſeines Beſuches in Klingenthal und 
dem Wiederſehen mit der Verrathenen und ſchloß mit der bitteren 
Bemerkung: 

„Sie kennen den Grund meines Wegganges von Frankreich, 
Sie kennen jetzt auch die Vorgänge in Blankheim, deſſenunge⸗ 
achtet werden Sie ſchwerlich ſchon im Stande ſein, das Gefühl 
vollſtändig zu ſchätzen, welches nach den heutigen Erlebniſſen und 
nach der edelmüthigen Verzeihung des entſetzlichen Unrechtes, das 
ich Alice zugefügt, mich beherrſcht Es iſt unmöglich, das in 
Worten zu kleiden, und ich fürchte, — doch weshalb ſoll ich in dieſem 
Augenblicke noch darüber ſprechen! Theilen Sie mir freundlichſt 
mit, was hier vorgefallen iſt.“ 

„St. Julien hielt es für gerathen, ſich jedes Troſteswortes 
zu enthalten und dem letzterwähnten Wunſche des Freundes zu 

enügen. 

? Erlaube Sie mir zuvor eine Frage,“ begann er. „Haben 
Sie wohl den Herrn bemerkt, durch den ich heute Nachmittag 
verhindert wurde, Sie zu begleiten?“ 

„Ich war zu ſehr mit meinen Angelegenheiten beſchäftigt, 
um dieſem Herrn genügende Aufmerkſamkeit widmen zu können. 
Was hat übrigens dieſer, welcher, wenn ich mich recht entſinne, 
von Ihnen mit dem Titel Hauptmann angeredet wurde, mit 
unſerer Angelegenheit zu thun?“ 

„Ich frage nur deshalb, weil der Herr Sie kennen muß!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


wiederum ein ausgedehntes Feld wich⸗ 
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die katholiſchen Mitglieder des Landtags voraufgegangen; dem 
erſteren, bei welchem Ober⸗ Hofprediger Dr. Kögel die Predigt 
über die Worte: „Muß ich nicht ſein in dem, was meines Vaters 
iſt? (Lucas 2, 49)“ hielt, wohnten, außer etwa 100 Mitgliedern 
beider Häuſer des Landtages Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz und die Miniſter v. Puttkamer, v. Bötticher, v. Goßler, 
Friedberg und Bronſart v. Schellendorf bei. In der Hofloge 
im Weißen Saale erblickte man JJ. KK. HH. den Großherzog 
und die Großherzogin von Baden. Von dem diplomatiſchen Korps 


waren ebenfalls zu der Eröffnungsfeier zahlreiche Vertreter in den 
auf der Tribüne nach der Kapelle zu bereit gehaltenen Logen 
erſchienen. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag hat über die Zuckerſteuerreform in erſter 
Leſung berathen. Die Meinungen darüber, wie dieſe Reform am 
beſten vorzunehmen ſei, gingen erheblich auseinander. Die Linke 
fordert prinzipiell die Aufgabe des Syſtems der Materialbeſteu⸗ 
erung, unter welchem die deutſche Zuckerinduſtrie zu unſerer bedeu⸗ 
tendſten Exportinduſtrie herangewachſen iſt. Die meiſten Redner 
ſprachen ſich für eine Ermäßigung der Zuckerſteuer an Stelle der 
von der Regierung vorgeſchlagenen Erhöhung aus, indem ſie 
davon ausgingen, daß eine Ermäßigung zu einer weſentlichen 
Steigerung des Konſums führen würde. Der Redner der Reichs⸗ 
partei Nobbe ſowie der bekannte Zuckerinduſtrielle Graf Hacke 
ſprachen ſich entſchieden für eine beſondere Beſteuerung des aus 
der Melaſſe gewonnenen Zuckers aus, die vom Regierungstiſche 
aus als techniſch undurchführbar bezeichnet wurde. Trotz der ſich 
widerſprechenden Meinungen ſind die Ausſichten der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage günftig, weil man allgemein davon überzeugt iſt, daß fie 
gegenüber dem bisherigen Zuſtande einen beſſeren herbeizuführen 
geeignet iſt. 

Die Branntweinmonopolvorlage iſt dem Bundesrathe 
zugegangen, der ſie zunächſt durch die zuſtändigen Ausſchüſſe in 
Vorberathung nehmen läßt. Die Ausſicht auf Annahme der Vor⸗ 
lage im Bundesrath kann zu leinen Zweifeln Anlaß geben, nach- 
dem ſich die verbündeten Regierungen über die Grundzüge der⸗ 
ſelben ſchon vorher geeinigt haben. Was die Ausſichten der 
Vorlage im Reichstag anbelangt, ſo läßt ſich darüber zur Zeit 
noch kein Urtheil abgeben, da die Stellung des Centrums zu 
dem Projekt nach wie vor trotz der Ausfälle der „Germania“ 
gegen den Monopol⸗Plan umſchleiert ift. 

Während noch gar nicht feſtſteht, ob eine Vereinbarung über 
die Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von 
Gneſen⸗Poſen zu Stande gekommen iſt, ergeht ſich ein 
Theil der liberalen Preſſe ſchon in den wildeſten Vermuthungen 
über die Einzelheiten dieſer Vereinbarung und ein anderer beeilt 
ſich, dieſes Zeug auf den Markt zu bringen. So erzählt die 
„Voſſ. Ztg.“ z. B., der künftige Erzbiſchof werde nicht innerhalb 
ſeiner Diözeſe, ſondern in Berlin reſidiren. Allerdings wird 
hinzugefügt, daß die Grenzen der Diözeſen Poſen⸗Gneſen und 
Breslau, zu welchen im Sinne der Hierarchie auch Berlin gehört, 
dermaßen abgerundet werden ſollen, daß die Reichshauptſtadt 
künftig erſteren unterſtellt wäre. Das macht die Sache aber nicht 
um ein Haar glaubwürdiger, ſondern iſt, wie geſagt, offenbar 
nichts als eine ſchlecht erfundene Senſationsnachricht. Es müßte 
doch mit ſonderbaren Dingen zugehen, wenn unſere liberale Preſſe 
über den Gang der Verhandlungen in Rom, deren Einzelheiten 
von jeher außerordentlich geheim gehalten worden find, genau 
unterrichtet wäre, um Derartiges mit Anſpruch auf Glaubwürdig ⸗ 
keit mittheilen zu können. 

Die Auflöſung des deutſchen Schulvereins in Oeſter⸗ 
reich, der 80,000 Mitglieder in 1200 Ortsgruppen umfaßt, 
gilt als bevorſtehend; derſelbe ſoll bekanntlich als politiſcher 
Verein betrachtet werden, wodurch er vor die Alternative geſtellt 
wird, entweder in ſeiner Wirkſamkeit lahm gelegt zu werden oder 
ſeine Exiſtenz gefährdet zu ſehen. Die Mitglieder werden ſich 
dem allgemeinen deutſchen Schulverein in Berlin anſchließen, wo⸗ 
hin einige von ihnen überſie deln, um in den geſchäftsführenden 
Vorſtand einzutreten. — In Galizien iſt es zu Unruhen ge⸗ 
kommen, die ihre Urſache in Gerüchten haben, wonach Freiwillige 
für einen Polenaufſtand angeworben würden. 

Das bairiſche Staatsminiſterium hat an den König von 
Baiern eine Vorſtellung betreffs der Kabinetskaſſe gemacht. Im 
Anſchluß daran war das Gerücht verbreitet worden, die Stellung 
des Miniſteriums ſei erſchüttert, und der Vicepräſident des 
Reichstags Freiherr von Franckenſtein werde mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt werden. Dieſe Meldung entbehrt jeder 
Begründung. Der königliche Sinn des bairiſchen Monarchen 
weiß ſehr wohl ein pflichtgemäßes Handeln von unberechtigter 
Ueberhebung zu unterſcheiden. 

Fürſt Alexander von Bulgarien ſoll auf Grund der Be- 
ſtimmungen des Berliner Vertrages für die Dauer von fünf 
Jahren zum General» Gouverneur von Oſtrumelien ernannt 
werden. Die beiderſeitigen Legislativen blieben getrennt, aber die 


bulgariſche Sobranje ſowohl, als die oſtrumeliſche Provinzial⸗Ver⸗ 


ſammlung hätten zur Regelung einiger gemeinſamer Angelegen⸗ 


heiten Delegirte aus ihre Mitte zu entſenden, ſo daß eine den 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen analoge Einrichtung geſchaffen 
würde. Der Fürſt hätte die Offiziere des oſtrumeliſchen Heeres 
zu ernennen, dieſelben würden aber vom Hauptmann aufwärts 
der Beſtätigung des Sultans bedürfen. Offiziere niedrigen 
Grades könnten nur in einem Lande verwendet werden, höhere 
Offiziere in beiden Ländern Als eine Abfindung für den rück⸗ 
ſtändigen Tribut hätte Fürſt Alexander der Pforte den Betrag 
von 300,000 Pfd. Sterl. zu zahlen. Das oſtrumeliſche organiſche 
Statut wäre entſprechend zu modifiziren. 

Das neue franzöſiſche Miniſterium ſucht den Wünſchen 
der verſchiedenen Parteien durch Erſparniſſe im Budget entgegen⸗ 
zukommen. Erhebliche Erſparniſſe ſind namentlich bei der Armee 
und bei der Marine angebahnt. Dieſe Erſparniſſe laſſen auf 
eine Wandlung in der bisherigen franzöſiſchen Kolonialpolitik 
ſchließen, die der Tagesmeinung der Kammermehrheit angepaßt 
iſt. — General Courch iſt aus Tonking abberufen worden. 

Die offizielle Beſitznahme Birmas ſeitens Englands iſt 
jetzt auch in Mandalay in feierlicher Weiſe am 4. d. Mts. pro⸗ 
klamirt worden. f 

Ein blutiger Konflikt wird von der perſiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze gemeldet: Die Shohſovan⸗Stämme, welche mit 6000 
Zelten von Perſien nach Ruſſiſch⸗Moghan unterwegs waren, um 
dort zu überwintern, wurden von den Ruſſen daran verhindert, 
die Grenze zu überſchreiten. Es entſtand ein Konflikt. Achtzig 
Shohſovans und 17 Koſaken wurden getödtet und viele verwundet. 
Der ruſſiſche Befehlshaber ſuchte Verſtärkungen nach. Die per⸗ 
ſiſche Regierung ift erregt; fie fürchtet ruſſiſche Einmiſchung in 


pellation des Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) und zur Berathung der 


mit einer warmempfundenen Anſprache 


Retzow durch Alklamation. 
| 


und 2 leicht verwundet worden ſeien. 
| 


im Dom für die evangeliſchen und in der St. Hedwigskirche für Khoraffan und Azerbijan. In Meſched iſt die Ruhe wieder 


Der Schah ſendet Truppen dahin. 
eutſcher Reichstag. 


24. Plenarſitzung am 14. Januar. 


hergeſtellt worden. 


Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 


Am Bundesrathstiſche erſcheint nur ganz vorübergehend Staats⸗ 
ſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Bötticher. 

Vizepräſident Freiherr von und zu Franckenſtein (Präſident 
v. Wedell⸗Piesdorf iſt Mitglied des Herrenhauses) eröffnet die Sitzung 
gegen 2¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus berieth in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den An⸗ 
trag des Abg. Ausfeld (deutſchfr.) und Genoſſen, betreffend die Zoll⸗ 
behandlung von Petroleumfäſſern. Der Antrag, zu dem nur Redner 
der Linken und des Centrums das Wort ergriffen, während der 
Bundesrath gar nicht vertreten war, wurde an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitglledern verwieſen. Daſſelbe war der Fall mit 
einem zweiten deuiſchfreiſinnigen Antrage, welcher die Zulaſſung des 
Rechtsweges bei Zollſtreitſachen bezweckte und welcher von dem deutſch⸗ 
konſervativen Angeordneten Klemm im Hinblick auf den durch die 
gegenwärtige Civilprozeßordnung bereits gewährten Rechtsſchutz bekämpft 
wurde. Darauf wurde die nächſte Sitzung zur Beſprechung der Inter⸗ 


die Ausweiſung betreffenden Anträge auf morgen (Freitag) 1 Uhr an⸗ 
beraumt. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
1. Plenarſitzung am 14. Januar. 

Das Herrenhaus hielt unmittelbar nach der Eröffnung des Land⸗ 
tages im Weißen Saale um 2 ½¼ Uhr feine erſte Plenarſitzung, welche 
des Präſidenten Herzogs 
von Ratibor und einem ſich daran anſchließenden dreimaligen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer begann. 

Sodann erfolgte die Wiederwahl des bisherigen Präſidlums 
(Präſident Herzog v. Ratibor, Vizepräſident Graf v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg und Profeſſor Dr. Beſeler) auf den Antrag des Herrn v. Kleiſt⸗ 


Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung wurde nicht 
publizirt. 


Abgeordnetenhaus. 

Die heutige (1.) Plenar⸗Sitzung, welche ziemlich zahlreich be⸗ 
ſucht war, wurde von dem älteſten Mitgliede des Hauſes, dem Abg. 
v. Leſſing (am 14. November 1809 geboren) um 1 Uhr 45 Min. 
mit folgender Anſprache eröffnet: Meine Herren! Wir haben zunächſt 
wohl alle den Wunſch, auszudrücken, daß unſere Sitzungen zum Heil 
des Vaterlandes ausfallen mögen. Wir haben heute aus Allerhöchſtem 
Munde den Dank ausſprechen gehört, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König den 3. Januar erlebt, den er ſo feierlich begangen hat. 
Meine Herren, wir Alle haben uns gewiß glücklich geſchätzt, dieſen 
Tag erlebt zu haben, weil er uns daran erinnert, welche große Thaten 
unſer Kaiſerlicher Herr vollbracht hat. Gewiß ſind wir Alle von dem 
Wunſche beſeelt, daß er uns in ſeiner Kraft und Friſche noch lange 
erhalten werde. Meine Herren, dieſes Gefühl laſſen Sie uns heute 
noch einmal in dieſer erſten Verſammlung zum Ausdruck bringen, und 
rufen Sie mit mir: „Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer Allergnädigſter 
König und Herr lebe hoch!“ — Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert 
in dieſen Ruf ein. . 

Alterspräſident v. Leſſing beraumt hierauf die nächſte Sitzung 
auf Sonnabend den 16. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr an. Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Präſidiums. — Schluß der Sitzung 1 Uhr 55 
Minuten. 


Deutſches zn 
erlin, 14. Januar 1886. 

— Se. M. der Kaiſer und König empfing heute Vormittag 

eine Deputation des Königl. bayeriſchen 6. Infanterie-Regiments 
„Kaiſer Wilhelm König von Preußen“, um an ſeinem heutigen 
25jährigen Jubiläumstage, als Chef dieſes Regiments, die Glück⸗ 
wünſche deſſelben entgegenzunehmen. Gegen 12", Uhr begab ſich 
der Kaiſer und König zur Eröffnung des Landtages nach dem 
Königl. Schloſſe. Bald nach 1 Uhr kehrte Se. M. vom Schloſſe 
ins Königl. Palais zurück und nahm dort die Vorträge des Ober⸗ 
hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher, ſowie des Militär⸗ 
Kabinets entgegen. — Das Diner nahmen die Kaiſerl. Maje⸗ 


ſtäten mit den Großherzoglich badiſchen Herrſchaften ein. — 
Geſtern nahm Se. Maj. der Kaiſer auch einen Vortrag des 
Ober⸗Zeremonienmeiſters Grafen zu Eulenberg entgegen. — J. M. 
die Kaiſerin⸗Königin beſuchte heute Vormittag das Auguſta⸗Hos⸗ 
pital und verweilte dort längere Zeit. 

— Dem „Berliner Tagebl.“ wird aus London gemeldet: 
Die Meldung von einer Erklärung des deutſchen Botſchafters 
Grafen Hatzfeld gegenüber dem engliſchen Premierminiſter bezüglich 
der Samoa-Affäre iſt vollſtändig erfunden. 

Bremen, 13. Januar. Der heute von Braſilien auf der 
Weſer eingetroffene Dampfer „Berlin“ brachte 14 Mann der Be⸗ 
ſatzung des am 10 d. M. von Hamburg abgegangenen Dampfers 

„Feronia,“ welcher in der Nacht zum 12. d. M. in der Nähe 
von Ter⸗Schelling geſunken iſt. 21 Mann von der Beſatzung, 
darunter der Kapitän, ſind ertrunken. Unter den Geretteten be⸗ 
findet ſich der dritte Offizier und ein Paſſagier. 

Karlsruhe, 14. Januar. Der Karlsruher Wirthsverein hat 
ſich mit großen Majorität gegen das Branntweinmonopol erklärt. 

Karlsruhe, 14. Januar. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurden von liberaler und klerikaler Seite Anfragen an 
die Regierung über deren Stellung zum Branntwein-Monopol 
gerichtet. 

Eſſen a. Ruhr, 14. Januar. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet, daß auf der Zeche „Neu⸗Iſerlohn“ bei Lan⸗ 
gendreer geſtern früh eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattge⸗ 
gefunden habe und dadurch 4 Bergleute getödtet, einer ſchwer und 


Ausland. 

Wien, 13. Januar. Im Salzburger Landtage theilte der 
Landeshauptmann Graf Chorinsky unter ſtürmiſchem Beifall der 
Verſammlung mit, daß der Kaiſer Gaſtein für ſein Privatver⸗ 
mögen erworben habe. 

Rom, 13. Januar. Der Papft hat dem Vernehmen nach an 
die deutſchen Biſchöfe eine Encyklika über die kirchliche Situation 
gerichtet. 

Petersburg, 14. Januar. Anläßlich des Neujahrtages fand 
geſtern im Winterpalais ein diplomatiſcher Cercle ſtatt, bei 
welchem die Vertreter des Auslandes dem Kaiſer und der 
Kaiſerin ihre Glückwünſche darbrachten. 7 


* 


Paris, 14. Januar. Der Präfekt des Eure⸗Departements 
wurde geftern Abend in der Nähe des Maiſon Laffitte im Eifen- 
bahnwagen ermordet; der Mörder iſt noch unermittelt. Raub 
ſcheint das Motiv des Mordes zu ſein. 

Paris, 13. Januar. Wie es heißt, werde die bevorſtehende 
miniſterielle Erklärung die Amneſtiefrage nicht berühren. Das 
Miniſterium ſei indeß geneigt, den Präſidenten Grevy zu erſuchen, 
von ſeinem Begnadigungsrecht zu Gunſten aller politiſchen Ver⸗ 
urtheilten Gebrauch zu machen. Unter den Begnadigten würden 
ſich auch Louiſe Mi hel und Krapotkin befinden. 

London, 13. Januar. (Unterhaus.) Der Sprecher erklärte, 
daß jedes Mitglied des Hauſes verfaſſungsmäßig zur Eidesleiſtung 
verpflichtet ſei; er könne Bradlaugh an der Eidesleiſtung nicht 
verhindern und müſſe alles, was in Betreff geſetzlicher Verpflich⸗ 
tungen aus derſelben folge, deſſen eigener Verantwortung über⸗ 
laſſen. Bradlaugh leiſtete hierauf den Eid. 

Kopenhagen, 13. Januar. Folkething. Präfident Berg legte 
heute infolge der geſtern erfolgten Beſtätigung des gegen ihn 
ergangenen Strafurtheils ſein Amt als Präſident nieder; bei der 
hierauf vorgenommenen Neuwahl wurde derſelbe indeß mit den 
Stimmen der Linken abermals zum Präfidenten gewählt. 

Madrid, 13. Januar. Nach Berichten aus Saragoſſa find 
dort mehrere Anhänger Zorillas, darunter ein Generalrath und 
zwei Munizipalbeamte, verhaftet worden. Auch in Sevilla ſollen 
einige Verhaftungen vorgenommen ſein. 

Madrid, 14. Januar. Es heißt, demnächſt würde Rascon 
zum Geſandten in Rom, Mazo in London, Rances in Waſhing⸗ 
ton und Crespo in Konſtantinopel ernannt werden. 

Belgrad, 12. Januar. Der König iſt heute mit ſeinem mili⸗ 
täriſchen Gefolge nach Niſch abgereiſt, der Miniſter Garaſchanin 
gab dem König bis Ralja das Geleite. 

Waſhington, 13. Januar. In der Sitzung des Senats be⸗ 
antragte Ingalls die Annahme einer Reſolution, nach welcher die 
Ausprägung von Silbermünzen ſo lange fortgeſetzt werden ſolle, 
bis der Betrag von 500 Millionen geprägter Dollars er⸗ 
reicht ſei. 

Konſtantinopel, 13. Januar. Die Provenienzen aus Trieſt 
unterliegen nunmehr einer ärztlichen Unterſuchung; die Prove⸗ 
nienzen aus Venedig werden anſtatt einer fünftägigen nur noch 
einer zweitägigen Quarantaine unterworfen. Die Quarantaine 
gegen Provenienzen aus Spanien iſt auf 10 Tage erhöht. 


rovinzial- Nachrichten. 

* ud 1 f an Neu⸗Schönſce.) Am 
Dienſtag, 9. Februar er. Nachm. 2 ½ Uhr findet eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre und Rübenbaupflichtigen der Zucker⸗ 
fabrik Neu⸗Schönſee ſtatt. 

* Kulmſee, 13. Januar. (Die höhere Töchterſchule des Frl. 
Wentſcher) iſt vorläufig geſchloſſen worden, weil mehrere Kinder am 
Scharlach erkrankt ſind. 

* Pr. Stargard, 14. Januar. (Ein Diäten⸗Verein für Ge⸗ 
ſchworene) hat ſich für den hieſigen Amtsgerichtsbezirk gebildet. Der⸗ 
ſelbe zählt bereits 90 Mitglieder; viele Beitrittserklärungen ſtehen 
noch in Ausſicht. Es geht daraus hervor, daß die anfänglich be⸗ 
zweifelte Lebensfähigkeit des Vereins in jeder Beziehung vollkommen 
geſichert iſt. 

Aus der Provinz, 14. Januar. (Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung. Oeffentliche Belobigung.) Die weſtpreußiſche Provinzal⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung wird in dieſem Jahre in Graudenz tagen. Der 
dortige Lehrer⸗Verein hat bereits die einleitenden Schritte begonnen 
und iſt mit der Bildung eines größeren Lokal⸗Comitees beſchäftigt. 
— Der Herr Regierungs⸗Präſident bringt belobigend zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Zieglergeſelle Otto Treß in Kurzebrack am 17. 
September v. J. das 3jährige Kind der Einwohner Engel'ſchen 
Eheleute ebendaſelbſt aus einem brennenden Hauſe mit hervorragen⸗ 
der Entſchloſſenheit und eigener Lebensgefahr von dem Feuertode ge⸗ 
rettet hat. 

Kröben, 13. Januar. (Scheintodt.) In Grimmel, unweit 
des benachbarten Herrnſtadt, ſtarb, wie erzählt wird, kürzlich eines 
Morgens früh nach vorangegangenem kurzen Krankenlager der Pferde⸗ 
knecht Joita. Der alten Sitte gemäß hatte feine Ehehälfte nichts 
Eiligeres zu thun, als den Leichnam mit Spiritus einzureiben und 
in eine Decke zu hüllen. Nachdem ſie beim zuſtändigen Standes⸗ 
deamten den Sterbefall zur Anzeige gebracht, beim Tiſchler den Sarg 
beſtellt, auch die Verwandten von dem Todesfall benachrichtigt hatte 
und von den verſchiedenen Beſorgungen Nachmittags wieder nach 


Hauſe kam, nahm fie wahr, daß ſich die um den Leichnam gehüllte 


1 


| 


Decke etwas bewegte. Darüber höchſt erſchrocken, begab fih die Frau 
zum Dominialherrn, um dieſes zu melden. Als Beide nun die Woh⸗ 
nung betraten, ſaß der wieder ins Leben Zurückgekehrte auf dem 
Bettrande. 

Goldap, 13. Januar. (Gutsverkauf.) Das in unſerer Nähe 
gelegene Rittergut des Herrn v. Horn⸗Rakowken nebſt Vorwerk Mar⸗ 
kawen iſt für den Preis von 324,000 Mark an den Herrn Skopnick 
übergegangen. Die beiden Befigungen umfaſſen ein Areal von über 
5000 Morgen. 

Pr. Stargard, 13. Januar. (Treibjagd.) Auf der am 12. 
Januar in Swaroſchin, dem Freiherrn v. Paleske gehörig, in den 
Revieren Neumühl und Wentkau abgebaltenen Treibjagd wurden von 
10 Schützen 254 Haſen erlegt, welches Reſultat in der Provinz 
Weſtpreußen bei ausſchließlich Waldtreiben noch nicht erreicht ſein 
dürfte und von rationeller Behandlung der hieſigen Wildbahn Zeugniß 
ablegt. 

Lauenburg, 14. Januar. (Ein recht betrübender Vorfall) er⸗ 
eignete ſich hier geſtern in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 2—3 Uhr. 
Der Fuhrmann Riskowski gerieth mit dem Schmiedemeiſter Kreuzer 
aus Garzigar wegen eines Zuſammenfahrens der Schlitten in Streit, 
wobei es zu einem Handgemenge gekommen iſt, bei welcher Gelegenhelt 
der Kreuzer dem Riskowski mit einem Beſenſtiel einen derartigen 


Hieb über den Kopf verſetzte, daß dieſer auf der Stelle zuſammenbrach 


und Nachts gegen 12 Uhr verſtarb. Beide find ſonſt als ruhige und 
fleißige Männer bekannt und Familienväter. 

Pr. Holland, 12. Januar. (In einem Anfalle von Irrſinn) 
hat ſich vor einigen Tagen der Leiter einer herumreiſenden Künſtler⸗ 


geſellſchaft hierſelbſt mittelſt eines Meſſers zwei lebensgefährliche Hals⸗ 3 


wunden beigebracht. Ein Bruder des Unglücklichen hat ſich vor 2 
Jahren erſchoſſen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Januar. (Liſtige Schmuggler.) 
Die auf Grund des Viehſeuchengeſetzes hierorts noch immer beſtehende 
Schweineſperre, welche ſich in Folge neuerdings hier und da auftre⸗ 
tender Seuchenerſcheinungen als dringend nöthig erweiſt, läßt natur⸗ 
gemäß den Schmuggel mit Schweinen nicht zur Ruhe kommen. Trotz 
der durch Perſonalvermehrung verſchärften zollamtlichen Kontrole ge⸗ 
lingt es dennoch mitunter der mit den Grenzverhältniſſen und der 


dieſſeitigen Landbevölkerung vertrauten liſtigen Schmugglergeſellſchaft, [ 


manchen „lebenden Braten“ aus Rußland herüber zu befördern. Daß 
fie indeß auch vor einem ſogenannten Genieſtreich nicht zurückſcheut, g 
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a Vurgſchaften ſtark geſchädigt werden. 


beweiſt folgender Vorfall. In vorgeſtriger Nacht hatten die preußiſchen 


Grenzzollwächter 14 Schweine, welche eben die Grenze paffirten, be⸗ 
ſchlagnahmt, während die ſchmuggelnden Treiber bei der herrſchenden 
Dunkelheit entkamen. Die fiskaliſche Beute wurde hlerauf in den 
Stall eines Gaſthofes zu Eydtkuhnen untergebracht und eine Wache 
mit geladenem Gewehr davor poſtirt. Gegen Morgen ſollten die 
Schweine „zur weiteren Veranlaſſung“ herausgeführt werden, aber 
ſiehe da — ſie waren verſchwunden. Die geſchickt losgelöſten Bretter 
der Rückwand des Stalles bezeichneten die Stelle, wo der Diebſtahl 
ausgeführt war. Zweifellos haben die zurückgekehrten Schmuggler „ihr 
Eigenthum ſich wiedergeholt und ſofort ſicher untergebracht. Die an- 
geſtellten Ermittelungen find, dem Vernehmen nach, bis jetzt reſultatlos 
verlaufen. 

Schubin, 13. Januar. (Unglücksfall. Straßenanfall. Er⸗ 
froren.) Der Schornſteinfegergeſelle Haaſe aus Labiſchin iſt am 
2. d. M. von dem Dache eines einſtöckigen Hauſes, welches er zum 
Zwecke der Reinigung des Schornſteins beſtiegen hatte, herunterge⸗ 
fallen, wobei er ſchwere innere Verletzungen hat, in Folge deren er 
am 8. d. M. verſtorben if, — Am 6. d. M. iſt der Vogt K. aus 
Luboſtron auf dem Wege von Labiſchin nach Hauſe von drei Männern 
angefallen und derartig gemißhandelt worden, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Einer der Attentäter iſt ermittelt und feſt⸗ 
genommen worden. — Am 11. d. M. ſind die Leichen der Ein⸗ 
wohnerfrau Kühne und ihres 23jährigen Sohnes aus Jablowko ge⸗ 
funden worden. Die Genannten find am Tage vorher in Zuin, 
Bialozewin und Abends auch noch im Kruge zu Januuszkowo, dort 
aber in ſehr heiterer Stimmung, geſehen worden. Wahrſcheinlich ſind 
biefelben auf dem Heimwege, der durch den friſchgefallenen Schnee 
ſehr erſchwert war, gefallen, liegen geblieben und erfroren. 

(Br. Tgbl.) 


Lofales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion anger ommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 14. Januar 1886. 

— (Perſonalien.) Es ſind befördert worden; Der Civil⸗ 
Anwärter Najgrakowski zum Bureau-Aſſiſtenten bei den Erbſchafts⸗ 
ſteuer⸗Aemtern in Danzig, die Grenz⸗Aufſeher Gloger und Bonin 
in Danzig zum Hauptamts-Affiftenten in Marienwerder bezw. zum 
Zoll⸗Einnehmer II. Klaſſe in Neu⸗Zielun. Dem Haupt-Zollamts- 
Aſſiſtenten a. D. Bonatz zu Danzig iſt der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Kanal⸗Aufſeher a. D. Adolf Schulz, bisher 
zu Platenhof, im Kreiſe Marienburg, das Kreuz der Inhaber des 
Königl. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— (Perſonalnachcichten der Oſtbahn.) Aus- 
geſchieden: Regierungsbaumeiſter Landsberg in Graudenz am 1. Jan. 
er. Ernannt: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Frankenfeld in 
Poſen, ſtändiger Hülfsarbeiter beim Betriebsamt daſelbſt, zum König ⸗ 
lichen Regierungs- und Baurath. Betriebs⸗Sekretär Noßwitz und 
Ingenieur Lehmann in Bromberg am 1. Jan. er, zu Eiſenbahn⸗ 
Sekretären; die Bureau⸗Aſſiſtenten Henſelin, Textor, Klimitz und 
Vollbrecht in Bromberg am 1. Jan. er. zu Betriebs⸗Sekretären; 
Statiens⸗Diätar Gutzeit in Schulitz am 1. Januar er. zum Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten; die Bahnmelſter⸗Aſſiſtenten Nethe in Johannisburg 
und Witt in Lyck am 1. Jan. er. zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: 
Stations⸗Aſſiſtent Graß am 1. Jan. cr. von Korſchen nach Allen: 
ſtein. Die Prüfung beſtand: Stations⸗Aſpirant Fritz in Neuſtadt 
W.⸗Pr. am 21. Dezbor. 1885 zum Stations-Aſſiſtenten. 

— (Petitionen.) Während der Weihnachtsferien find beim 
Reichstage eine große Anzahl Petitionen eingegangen. Für Einführung 
der Doppelwährung petitiontren u. A. die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Neuſtadt in Weſtpr., Biſchofswerder, Leſſen, Linde (Kr. Flatow), 
Tuchel, Riefenburg. Ein Verbot des Hauſirhandels wünſchen u. A. 
die Handwerker⸗Innungen zu Pr. Friedland und Schwetz, die Schuh⸗ 
macher⸗, Schneider⸗ und Schmlede⸗Innungen zu Schlochau, die Schuh⸗ 
macher⸗Innung in Löbau, die Handwerksmeiſter zu Czersk, die In⸗ 
nungen zu Stolp und der Innungs-⸗Ausſchuß zu Bromberg. Legiti⸗ 
mationspflicht für alle gewerblichen Arbeiter verlangen die Innung zu 
Pr. Friedland, die Schuhmacher⸗Innungen zu Löbau und Tilfit, die 
ae e r in Thorn und verſchiedene Handwerksmeiſter in 
Bromberg. Um Beſeitigung reſp. Verringerung des Gewerbebetrlebes 
in Strafanſtalten petitioniren die Schuhmacher⸗, Tiſchler⸗, Schneiders 
und Schmiede Innungen zu Schlochau. Für die weitere Re⸗ 
viſton der Gewerbe Ordnung nach dem bekannten Antrag 
Ackermann ſind eingetreten die oben erwähnten Innungen in Schlochau, 
erner Innungen in Pr. Friedland, verſchiedene Handwerker in Schwetz, 
die Schuhmacher in Löbau, die Schornſteinfeger in Thorn, die 
Innungen in Stolp und der Innungs⸗Ausſchuß in Bromberg. Gegen 
jede Erhöhung der Rübenſteuer petitioniren die landwirthſchaftlichen 
Vereine zu Rieſenburg, Marienwerder, Neuteich, Chriſtburg, Gr. und 
Kl. Krebs und Langenau (bei Prauſt.) Um Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes des der Kreiskorporation aus dem Reichs⸗Invalidenfonds ge⸗ 
währten Darlehns hat nachträglich auch der Kreisausſchuß zu Dar⸗ 
kehmen petitlonirt, während der Vorſtand des landwirihſchaftlichen 
entralvereins für den Netzediſtrikt zu Bromberg dahin zu wirken 
bittet, daß alle Deputationen für das Heimathsweſen zur Abgabe gut⸗ 
achtlicher Aeußerungen über Abänderungen des Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetzes veranlaßt werden. 8 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
4 bis 5 Wochen nach der Meldung, Kulmfee, Königliches 
Amtegericht, Kanzleigehülfe, 70 Mk. monatlich durchſchnittlich bei 6 Pf. 
pro Seite. 

(Der 


hat bis Mittwoch 
ſchwacher. 


heilige 
gedauert. 


Drei⸗Königs⸗ Jahrmarkt) 
Der Beſuch des Marktes war ein 


( 
Strauf’fcen Operette „Der Karneval in Rom“ war ziemlich zahl⸗ 


Rebe“, Schauſpiel von Fr. v. Schiller. N 
— (Diebſtahl.) Am 13. d. Mts. find von dem Hofe 
eines Hauses 15 Paar wollene Strümpfe geſtohlen worden. Vor 
nkauf wird gewarnt. Wer Näheres über den Diebſtahl weiß, wolle 
ch bei Herrn Polizeitommiſſarius Finkenſtein melden. 
* ( Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt, darunter 
Bettler und 1 Arbeiter, welcher feine Ehefrau prügelte. 


Kleine Mittheilungen. f 
ig Hochhauſen. (Das Tagesgeſpräch) bilvet das Verſchwinden des 
lüdiſchen Kaufmanns Hirſchhorn in Hochhauſen, welches ganz unge⸗ 
1 res Auffehen erregt. H. iſt in Begleitung feiner Tochter nach 
. gereift, Frau und Kinder hinterlaſſend. Das bereits kon ⸗ 
25 te Defizit ſoll über 100,000 Mk. betragen. H. ſtand im Rufe 
Außen Reichthums und haben einzelne 10,000 bis 12,000 Mt. zu 
dern. Leider werden anch mehrere gering bemitteltete Leute durch 
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Berlin, 15. Januar. (Verurtheilung.) Die Strafkammer des 
Landgerichts I Berlin verurtheilte den verantwortlichen Redakteur der 
„Germania“ Krönig wegen Beleidigung des braunſchweigiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Görtz ⸗Wrisberg in den bekannten Artikeln 
der „Germania“ zu einer dreimonatigen Gefängnißſtrafe. 

Verlin, 13 Januar. (Begnadigung.) Der ehemalige ver- 
antwortliche Redakteur der „Deutſchen Volks⸗ Zeitung“, Herr 
W. A. Zincke, war, wie man ſich noch erinnern dürfte, wegen 
Beleidigung des Direktors Gottberg in Lyck durch rechtskräftiges 
Erkenntniß des königl. Amtsgericht 1 vom 3. Nobember v. J. zu 
einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die ; 
ſelbe iſt nun, wie wir erfahren, auf ein von dem Verurtheilten 
unter dem 7. November an Se. Majeftät der Kaiſer eingereichtes 
Gnadengeſuch durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. Januar 
d. J. dem Tage des Regierungsjubiläums, in eine Geldſtrafe von 
100 Mark umgewandelt worden. 

Aachen. (Zum Brand der Spinnerei von Kayſer und DBiefing) 
erhält die Aach. Ztg. noch folgende Details. Das Feuer iſt gegen 
6%, Uhr am Freitag Abend entſtanden durch Wollſtaub, welcher mit 
einer Gasflamme in Berührung kam. Die rapide Verbreitung des 
Feuers iſt lediglich der Zugluft, welche durch die Thätigkeit der Ma⸗ 
ſchine hervorgerufen wird, zuzuſchreiben. Die Arbeiter, welche in der 
Nähe des Feuerheerdes beſchäftigt waren, ſowie alle diejenigen, welche 
beim Ausbruch des Feuers dem Ausgange zueilten, haben ſich ohne 
Schwierigkeiten flüchten können, dagegen ſellen alle diejenigen erſtickt 
ſein, welche, die Gefahr unterſchätzend, ſich zu lange mit der Bergung 
ihrer Effekten befaßt haben. Wir führen nur an, daß Herr B. j., 
welcher ſich bei dem Ausbruch des Brandes ca. 40—60 Schritie 
von der betreffenden Maſchine entfernt befand, noch hörte, wie eine 
Arbeiterin der andern zurief, ſie ſolle die Nothſchelle in Bewegung 
ſetzen. Der Maſchiniſt ſetzte hierauf die Alarmglocke in Bewegung 
und hielt die Dampfmaſchine an. Herr B. jr. forderte den Meiſter 
auf, die Leute zur größten Eile anzutreiben und entfernte ſich dann, 
um den in der Fabrik angebrachten Hydranten in Bewegung zu ſetzen. 
Trotzdem habe ſowohl der erwähnte Meiſter, als auch einige Arbeite⸗ 
rinnen, darunter auch diejenige, die einer anderen die Nothſchelle in 
Bewegung zu ſetzen auftrug, dieſer Aufforderung kein Gehör geſchenkt, 
ſondern ſich beim Bergen ihrer Sachen zu lange aufgehalten (der 
Meiſter ſoll ſogar noch ſeine Kleider zu wechſeln verſucht haben). 
Auch dreien Drouſſeuſen, wovon die eine ſogar noch einen Schlüſſel 
ſuchte, um ihren Koffer zu öffnen, erging es ſo. Die Unglücklichen 
wurden von dem Qualm erſtickt, welcher ſich durch die gefettete und 
in Brand gerathene Wolle in überaus großem Maße ſofort über den 
ganzen Raum ausbreitete, ſo zwar, daß er ſelbſt die Gasflammen 
ausgelöſcht. Diejenigen Arbeiter, welche weniger günſtige Gelegenheit 
hatten, ſich zu retten, find ſämmtlich aus dem brennenden Gebäude 
herausgekommen, während einige an der Treppe, die ſie zu ihrer 
Rettung hätten benutzen können, ſtehen geblieben ſeien und ſo den 
Tod gefunden haben ſollen. So iſt auch die Nothtreppe gar nicht 
in Gebrauch genommen worden, ſondern alle eilten dem gewöhnlichen 
Ausgange zu. Zu erwähnen iſt noch, daß der direkte Dampf der 
Maſchine in das brennende Gebäude geleitet wurde, um das Feuer 
zu unterdrücken, aber vergebens. — Die Aufräumungsarbeiten haben 
zwar begonnen, doch müſſen dieſelben wegen der überhängenden Balken 
und Maſchinentheile mit der größten Vorſicht vorgenommen werden; 
in Folge deſſen hat auch die Bergung der Leichen noch nicht ſtatt⸗ 
finden können. Doch hofft man, im Laufe des heutigen Nachmittags 
mit den zunächſt liegenden beginnen zu können. Soviel man bis 
jetzt überſehen kann, liegen die meiſten der Leichen in der Nähe der 
Treppe, doch dürfte es ſchwer halten, die Perſönlichkeit derſelben noch 
feſtzuſtellen. Soviel bis jetzt ermittelt werden konnte, werden ſiebzehn 
in der Fabrik beſchäftigt geweſene Perſonen, die „unzweifelhaft ihren 
Tod gefunden haben, vermißt. 

Eiſenach, 9. Januar. (Große Kälte.) Die geſtern früh um 
4%, Uhr von Wanfried nach Treffurt, Kreuzburg und Eiſenach ab⸗ 
gegangene Fahrpoſt wurde in Treffurt noch ziemlich rechtzeitig abge⸗ 
fertigt; in Kreuzburg blieb dieſelbe aus. Nach etwa zweiſtündiger 
Verſpätung kam die Poſt dort an, aber — ohne Poſtillon. Die 
grimmige Kälte (es waren — 20 Grad R. im Werrathal) ließ 
befürchten, daß dem Poſtillon ein Unglück zugeſtoßen; es wurden 
Schlitten ausgeſendet, und wirklich fand man den armen Poſtillon 
zwiſchen Kreuzburg und Schnellmannshauſen erſtarrt auf dem Schnee 
liegen. Er war auf dem Wagen ſtarr geworden und ging, um ſich 
wieder zu erwärmen, neben dem Wagen her, wobei ihn aber doch 
die Kälte übermannte und ihn zum Liegen brachte. Ruhigen Schrittes 
hatten die Pferde im gewohnten Dienſt den Poſtwagen nach Kreuz⸗ 
burg ohne Führer gebracht. Der Schrecken daſelbſt über das ver⸗ 
waiſte Fuhrwerk war nicht gering. Ein rechtes Glück, daß der 
Poſtillon noch am Leben geblieben, er wurde geſtern Nachmittag von 
Kreuzburg nach Eiſenach abgeholt. Hier in Eiſenach hatten wir 
geſtern früh 17 Grad Kälte, die ſich bis Nachmittags 3 Uhr auf 
5 Grad milderte. 

Schwanſen in Schleswig, 10. Januar. (Ueber ein grauen⸗ 
haftes Gemetzel) berichtet die „Kiel. Zig.“ Folgendes: Auf dem 
Gute Schwonendahl in Schwanſen kam es geſtern zu einem blutigen 
Rencontre zwiſchen zwei Knechten und der Herrſchaft, wobei die Frau 
des Hauſes, der erwachſene Sohn und der Herr theils ſchwer, theils 
minder ſchwer verwundet wurden, während einer der Knechte ſeinen 
Tod dabei fand. Der eine der Knechte wurde nämlich am Abend 
vorher abgelohnt. Er ſoll ſich nun am nächſten Morgen in das 
Wirthshaus begeben haben und, nachdem er ſich betrunken, wieder 
zurückgekehrt ſein, um den andern Knecht aufzuhetzen. Beide drangen 
dann in Wohnſtube und fingen mit der Herrin Streit an, wobei 
der eine derſelben der Frau einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte. 
Darüber kam der erwachſene Sohn, welcher gerade von der Jagd 
heimkehrte, hinzu; er riß die Flinte von der Schulter und wollte auf 
die Angreifer ſchießen. Dabei wurde ihm aber die Flinte von dem 
Andern entriſſen, der ihm nun mit dem Kolben einen ſochen Schlag 
auf den Kopf verſetzte, daß er dann ſogleich mit einer klaffenden 
Kopfwunde zurücktaumelte. Durch den Lärm war der Herr aufmerk- 
ſam gemacht; er eilte herbei, worauf auch er angegriffen wurde. 
Einer der Angreifer verſetzte ihm mit dem Meſſer einen Stich in 
den Unterleib; er taumelte zurück, behielt aber dabei noch fo viel 
Geiſtesgegenwart, daß er das Gewehr ergriff und den Hauptangreifer, 
der ſchon geäußert, er (der Herr) ſolle todt gemacht werden, und der 
wieder auf ihn einſtürmte, niederſtreckte. Der herbeigeholte Arzt kon⸗ 
ſtatirte den Tod des Knechtes und legte den Verwundeten den Ver⸗ 
band an. Der Gutsherr ſoll ſchwer verletzt ſein, ſo daß man 
geſtern fürchtete, er würde die heutige Nacht nicht überleben. Der 
andere Knecht iſt geflüchtet. Der Getödtete ſoll aus Oſtpreußen 
ſtammen. 

Winnipeg, 5. Januar. (Große und überaus reiche Silbererz⸗ 
lager) ſind in der Nähe von Port Arthur, Ontario, entdeckt worden. 
Der Ort iſt in der bekannten Silberinſelminenformation eingeſchloſſen. 
Fünf Männer find mit der Ausbeutung der Minen beſchäftigt und 
das Erz wird jetzt verſchifft. In das Unternehmen iſt bereits eine 
halbe Million Dollars angelegt und eine Mine iſt für 25 000 
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Dollars verkauft worden. Es wird eine 60 Meilen lange Chaufſee 
gebaut und es iſt eine Konzeſſion zur Aulegung einer Eiſenbahn nach⸗ 
geſucht worden. 


(Was koſtet der Chriſtusorden?) Für die In⸗ 
ſignien des Chriſtus⸗Orden mit Brillanten, welchen Papft 
Leo XIII. dem Fürſten Bismarck verliehen, hat — ſo ſchreibt 
man dem „Hamb. Corr.“ aus Rom — der Papſt dem Künſtler, 
der denſelben gefertigt, 15 000 Lire auszahlen laſſen. 

(100 Mk. die Minute.) Das jährliche Einkommen 
des verſtorbenen amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs Vanderbilt be- 
zifferte ſich auf 2 372 000 Doll. von Regierungsbonds, 7 394 000 
Doll. von Eiſenbahnactien, 580 000 Doll. von andern Werth⸗ 
papieren — im Ganzen über 10 000 000 Doll. oder 28 000 Doll. 
per Tag, 1200 Doll. per Stunde, 19,75 Doll. per Minute und 
das ſind annähernd 100 Mk. Hätte Herr Vanderbilt ſein Ein⸗ 
kommen täglich in einzelnen Dollarſtücken oder Markſtücken aus⸗ 
gezahlt bekommen, ſo wäre er mit Zählen niemals fertig ge⸗ 
worden. — Der arme Mann! 

(Ein ſkandalöſes Buch)) das ſelbſt den Deutſchen 
Kaiſer und andere höchſte und hohe Herrſchaften auf ganz nichts⸗ 
würdige Weiſe beſchimpft, erregt zur Zeit in Paris große Sen⸗ 
ſation und wird vom leſenden Publikum geradezu verſchlungen. 
Die Verfaſſerin iſt eine geborene Berliner Jüdin Amalie geb. 
Lilienthal. Sie hat ſich mit dem Fürſten Ludwig Sayn⸗ 
Wittgenſtein gegen den Willen von deſſen Familie vermählt. Der⸗ 
ſelbe ſtarb 1876 in Rom und vermachte ihr teſtamentariſch ſein 
Vermögen. Jetzt hat ſich nun ſeine Wittwe in Paris mit dem 
Baron Reiſchach verheirathet und dieſem gleichſam als Morgen- 
gabe jene ſkandalöſen Memoiren auf den Tiſch gelegt. In den⸗ 
ſelben gerirt ſich die Verfaſſerin als geborene „Edeldame“, was 
ſie nicht iſt, nennt ſich ein Opfer der Vendetta der Familie 
Wittgenſtein, indem ſie behauptet, die deutſchen Richter hätten ſie 
in Bezug auf ihre Erbſchaftsanſprüche auf unerhörte Weiſe ver⸗ 
gewaltigt ꝛc. 

(Bei ſeinem Abzug aus Pirot) hat Fürſt Alexander 
die beiden Glocken mitgenommen, mit welchen König Milan ſeinen 
hoffnungsvollen Feldzug nach Bulgarien hatte einläuten laſſen. Er 
wollte der Piroter Kirchengemeinde den Werth der Glocken auszahlen 
laſſen, dieſelbe konnte aber keinen Preis angeben, weil die Glocken 
ein Geſchenk König Milan's ſeien. So wurde die Bezahlung einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn. 
n wort 6 2 1 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 15. Januar. 
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Fonds: still. 
Ruſſ. Banknoten . 200—75 200-80 
Warſchau 8 Tage 200 40200 —55 
Aufl. 5%, Anleihe von 1877 100-25 100-20 
Poln. Pfandbriefe 5% . 61—70 61-70 
Poln. Liquidationspfandbrie⸗fe 55— 90 55—90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 100 — 50 100-60 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101—20 101-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 160 - 80 | 160—95 
Weizen gelber: April⸗Mai , 152—50|151—75 
Rn RL) 157— 50157 
von Newyork lok oo 89 / 90 
Noten: sn er 129 129 
April⸗ Mai 132—50 132 
Mai⸗ Juni 133—25132—75 
ant a e ein i 134—25 | 133— 75 
Rüböl: April⸗ Mae?! 43—20| 43—20 
Mal⸗ Jani I .. 43—50| 43—50 
Spiritus: lolo 38-10 38 10 
Januar⸗Febru aun 38—30| 38—40 
April⸗Mai 8 39—30 39 —40 
Juni uli d. . uche 40—50 40-70 
Reichsbank⸗Diskontes 4, Lombardzinsfuß 4%, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 14. Januar. Setreide⸗Börſe. Wetter: Kältere 
Temperatur. Wind: NW 


Weizen bei knapper Zufuhr fand Tranſitwaure ſchweren Verkauf zu 
ſchwach behaupteten Preiſen, während inländiſcher unverändert blieb. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 125 §pfd. 140 M., hellbunt 128pfd. 
146, 147 M, Sommer- 117pfd 134 M., 129pfd. beſetzt 148 M, 132 Zpfd. 
151 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranfit ausgewachſen 80 M., 
108 Hpfd 88 M, hellbunt 128 Ypfd. 135 N., hochbunt 126 7pfd. 136 M., 
128 Hyfd. 138 M, 130 lpfd. 140 M per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit 
ausgewachſen 105pfd. 85 M. 107 8pfd 88 N., 109 pfd. 90 M, hell krank 
116 7pfb. 115 M. per Tonne Termine April⸗Mai 135 50 M. Br., 135 M. 
Gd., Mai⸗Juni 13750 M. Br. 137 M. Gd., Juni⸗Juli 139 50 M. bez., 
Sept.-Dit. 144 M. Br. 144 50 M. Gd. Regulirungspreis 130 M. 

Roggen war für Tranſit unverändert, für inländiſch etwas matter Be⸗ 
zahlt wurde inländiſcher 121pfd. 118 M., 121 2pfd. und 128pfd. 120 M., 
polniſcher zum Tranſit 120pfd 9) 50 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 124 M bez., unterpolniſch 97 M. Br. 96 50 
M. Gd., Tranſit 95 50 M Br. 95 M. Gd., Mai⸗Juni unterpolniſch 98 M. 
n inländiſch 120 M, unterpolniſcher 91 M., Tranſit 

ark. 


Königsberg, 14. Januar. Spiritusbericht. Pro 10,000 

Liter pCt ohne Faß. Loco 37,50 M. Br., 37,25 M. G, 37,25 M. bez, pro 
Januar 37,50 M Br, 37,25 M Gd, —.— M. bez, pro Januar⸗März —, — 
M Br., 38,00 M. Gd., —,— M. bez, Frühjahr 40,00 M. Br. 39,50 M. 
Gd, —,— M bez., pro Mai-Zuni 40,50 M. Br., 40,00 M. 
M. bez, pro Juni 41,00 M. Br. 40,50 M. Gd. —,— M bez, pro Juli 
41.50 M. Br., 41,00 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 42,00 M. 
Br., 41,50 M. Gd, —,— M. bez., pro September 42,50 M. Br. 42,00 M. 
Gd, —— M. bez. kurze Lieferung 87 25 M. bez. 


(Augsburger 7 Fl. ⸗Locoſe.) Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 
12 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 35 Pf. pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2 00 Epiphanias) den 17. Januar 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends: kein et re 3 
n der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9: Uhr: Herr Cand. theol. Wendt 
Beichte und Predigt Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. (Miſſionsſtunde.) 
Vormittags 11 ½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 uhr: Herr Paſtor Rehm. 
In der St. Jakobs⸗Kirche 
Vormittags 8 ¼ Uhr: Militärandacht mit polniſcher Predigt. Herr Divifions- 
pfarrer Boenig. 
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Holzverkaufs-Bekanntmadnng. 


Königliche 


Oberförſterei Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bezirk Bromberg.) 


( 
Am 22. Januar 1886 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe zu Tarkowo Hauland bei Gr. Neudorf 


(Salteſtelle) 


1. Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Belauf Kroſſen 260 rm. Kiefern⸗Kloben, 


„ Grünſee 55 


„ Stubben I. Kl. 


I. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Belauf Neudorf Schlag Jagen 05 ec der Bromberg⸗Inowrazlawer 
Chauſſee) 
ca. 1060 Stück Kiefern⸗Bauholz V. — III. Klaſſe 


und ca. 40 


Bohlſtämme. 


* * 
Belauf Elſendorf Schlag Jagen 68 34 Stück Kiefern⸗Bauholz V. —II. Kl., 
ſowie ca. 400 rm. Kiefern⸗Kloben und Knüppelholz 

aus dem Trockenhiebe der Beläufe Kirſchgrund und Neudorf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. f 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Forſthaus Eichenau, den 13. Januar 1886. 
Der Oberföriter 
von Alt-Stutterheim. 


Holzverkaufs-Bekannimadung. 
Oberförſterei Schirpitz. 


Am 20. Januar 1886 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel in Ar genau: 


Aus den Beläufen Seedorf und Ruhh 


eide 


ca. 500 Stück Bauholz III. — V. Kaffe, in günſtigſter Abfuhrlage an der 
Thorn⸗Poſener⸗Chauſſee, 
ca. 400 rm. Kloben, 300 rm. Spalt⸗Knüppel und Reiſer I., ca. 400 rm. 
Reiſer III., 120 Stangen II. und III. Klaſſe. 
Aus dem Bel iuf Kunkel 
ca. 70 Stück ſtarkes Bauholz, 15 Stangen II., 1380 Stangen III., 3450 
Stangen IV., 1800 Stangen V, 1100 Stangen VII. Klaſſe, ſowie ca. 200 rm. 
Kloben und 80 rm. Knüppel I. Klaſſe (in der Nähe von Bahnhof Schirpitz) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 12. Januar 1886. 


2 Der Königliche Oberförſter. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt Blatt 249 auf den Namen 
der Mühlenbeſitzer Franz und Emilie, 
geb. Jany-Sohmüoker'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Thorn Neuſtadt be⸗ 
legene Dampfmühlen⸗Grundſtück 


am 11. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V., 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 7. Januar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 21. Januar d. J., 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen in der Gepäck⸗ Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Zeit vom 
1. Juli bis Ende September 1885 in 
den Eiſenbahnwagen pp. zurückgelaſſenen 
herrenloſen Gegenſtände öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längſtens zu dem obigen Termine ihre 
Anſprüche auf die zum Verkauf kommen⸗ 
den Gegenſtände bei uns geltend zu 
machen. Das Verzeichniß derſelben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
e werden. 

horn, den 6. Januar 1886. 

Königl. N e r 


Durch den eingetretenen 
Todesfall meines Mannes 
beabſichtige ich ſämmtliche 


Uußbaummöbel, Pin- 
nino, großer antiker 
Kleiderſchrank, Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände pp. 


(alles noch faſt neu) innerhab 14 Tagen 
billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Rechtsanwalt Tornow 
Culmſee. 


— — — ͤ :ü. ä: —ü—Ü— ĩ r˙ðX— — — — —— 


—— 
Mittwoch, 20. Januar cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Be⸗ 
ſitzers Simon Rzeoznowski in Mlewo 

nachſtehende Gegenſtände: a 
5 Schweine, 18 Ctr. Weizen, 
ein Roßwerk mit Dreſchkaſten, 
eine Reinigungsmaſchine, eine 
Fuchtel, eine Dezimalwaage, 
/ Fach Roggengarben, ein 
Spazierſchlitten, 6 Ferſen, 5 
Kälber und 15 Schafe. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Den hochgeehrten Herrſchaſten von 
Thorn und Umgegend empfehle 
ich mich bei vorkommenden Fällen beſtens 
Agnes Heise ? 
geprüfte rankenpflegerin, 
St. Annenſtraße 191, part. 
ie Erneuerung der 
Looſe zur 4. Klaſſe, 
173. Lotterie, welche ſpäteſtens 
am 18. Januar cr. zu erfolgen 
hat, bringe ich in Erinnerung. 
Wendisch. 


Anfrage, 

Sollte es Herrn Direktor Sohöneok 
nicht möglich ſein, den berühmten Te⸗ 
noriſten Mlerzwinskl, der gegen: 
wärtig in Königsberg die größten 
Triumphe feiert, zu einem Gaſtſpiel an 
unſerer Bühne zu veranlaſſen? Wir 
ſind der Ueberzeugung, daß die Kunſt⸗ 
freunde Thorns die höchſten Preiſe 
zahlen würden, wenn ſie ſich dadurch 
den Genuß verſchaffen könnten, Mierz- 
winski zu hören. . 8. G. 


Ein Deuticher, verh. 


Gärtner, 


der auch polniſch ſpricht, in allen 
Branchen der Gärtnerei vertraut iſt, der 
auch die Stelle als Hofverwalter mit 
übernehmen kann, wünſcht zum 1. April 
eine Stelle. Zu erfragen bei 

H. Lange, Neu⸗Grabia. 


Reſtauration. 


Lokalitäten, in welchen gegenwärtig 
ein Reſtaurationsgeſchäft betrieben wird, 
ſind vom 1. April cr. ab zu verpachten. 
Näheres bei 
J. Dinter. Schülerſtr. 414. 
vu” Das Haus Schülerſtr. 
Nr. 406 iſt unter günſtigen 
Bedingungen mit weniger Anzahlung 
zu verkaufen. 


Der 


Konſervative Verein 


feiert 


Regierungs-Jubiläum 8 


Stiftungsfest 


am Montag den 
1 


in den R e Schützenhauſes ug 
ur 


Festrede, 


und darauf folgendes Tanzvergnügen. 


m Geäſte einzuführen iſt geſtattet. 


Der Vorſtand. 
J. A.: Meister. 


«0> «9> «0> «0> «0> 


Hierdurch Die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 
Holz-Cement-Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere Fabrikate, zu welche nur vor⸗ 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichſte 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. 


NANA 


Nretouchirt. Dieſelben 
nicht zu unterſcheiden. 


N 
N 
N 
N 
N 
8 


Ziehung in Cassel, 1. 


ferner 20 000 M., 15 000 M. 


Mark. 


für Porto u. Liste sind 30 Pfg. für 
beizufügen. 
Verkaufsstellen. 


erloren 
wurde heute Nachmittag auf der von 
Kl. Mocker nach dem Leibitſcher Thor 
führenden Chauſſee ein Portemonnaie 
mit Mk. 39 Inhalt und einer auf den 
Namen v. Manſtein ausgeſtellten Rech⸗ 
nung. Wiederbringer erhält eine Be⸗ 
lohnung i. d. Exp. d. Zeitung. 
Freiwilliger 


Hausverkauf. 


Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feſte 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. 
20 Off. unter K. G. Nr. 810 werden 
erbeten. 


Militär⸗Dienſt⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
ſchriftlich oder mündlich bereit 


Ritthausen, Hauptmann a. D. 5 


Jakobsvorſtadt 43. 


. A000 0 


Casseler St. Martins-Lotterie 


zum 
Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins-Kirche zu Oassel. 


8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 
Im Ganzen 10,000 Gewinne mit 


2323 000 M. 
Loose 1. Klasse à 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 


Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 
Klassen gültig a 10 Mk. 


General -Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren 


das 
5 Majeſtät des Königs 
ein 


18. Januar 1886 
7% Uhr 


Concert 


Eintrittsgeld für Herren 50 Pf. mm 


Gebr. Pichert, 
Thorn — tulmſee. 


«9> «9> «<0> «9> «0> «0> «9> 


LKR 


Photog 


In meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 
nach einer neuen Methode, auch nach eingeſandter Photographie 


Portraits in Oelfarbe 


find von vorzüglich ausgeführten Delgemälden 
Die Preiſe find für 2 


8 
raphie. 
N 
N 
N 
N 


A. Wachs. 


N /), Lebensgröße Mark 75. N 
7 ” ” 40, x 

Y, . 7 25. x 

Boudoirformat „ 12. N 

Eabinetformat „, N 

N 

10) 


BE N EIER SIE: 7 


Klasse 26. Jan. 1886. 


— 
2. 100 000 dar 
Hauptgew. Gold. 


‚12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 


Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose 


Von höchſter Wichtigkeitfür die 
Augen Zedermanns. 


Das nur allein wirklich ächte Dr. 
White's Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt in Oelze in Thüringen 
iſt ſeit 1822 weltberühmt. 

Daſſelbe iſt à Flacon 1 Mark zu 
haben in der Apotheke des Herrn 
Mentz und Apotheke Dr. Hübner 
in Thorn. 

Man verlange aber ausdrücklich nur 
das wirklich ächte Dr. White's Augen⸗ 
waſſer von Traugott Ehrhardt. 
Kein anderes. 


3 fette Schweine 
im Viotorla-Hötel verkäuflich. 
Verkehr . 


Bahuhaf-Ihsrn und Halteſtele Chern-Stadt. 
eh er a en N. 4 N. 


Druck und erlag von C. Dombrowski in Thorn. 


255 
* 
ee) 


Aula der Bürgerschule. 
Montag den 18. Januar 1886: 


ll. Sinfonie - Goncert. 


Programm: 

1. „Eine nordische Heerfahrt“, 
Ouverture E. Hartmann. 

2. Sinfonie Nr. 4 (italienische) 
A-dur F. Mendelssohn - Bar- 
tholdy. 

3. Largo a. No. 4 
Beethoven. 

4. „Traumbild“ StändchensStreich- 
quartett (24 Streich - Instru- 
mente) Klauwell. 

5. Fantasie a. d. Op. „Lohen- 
grin“ R. Wagner. 

Anfang präcise 7% Uhr. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Rathskeller. 


Frünstückskarte 
à Portion 30 Pfennig: 


Deutsches Beefsteak, ‚„„ 
Schweine-Cotelett, 
Kalbsleber, 
Halbsbregen, 
Goulache, 
Bagout-fin, 

Brat- Hecht, 

Ox- tall, geschmort, 
Italien. Salat, 

2 Bücklinge mit Butter, 
ete. ete. 


Mittagstisch 
Couvert 60 u. 75 Pfe. 


Reichhalt.Abendkarte. 


Grubno’er und 


d. Sonate 


täglich Flack 


Patzenhofer Bier. 
Separates Zimmer 
für geschlossene Gesellschaften. 
Heute Sonnabend 
Abends 6 Uhr: 
a _ . Briice 
5, Grüß-, Sint- u. 
Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 
Schuhmacherſtraße 427. 
0 eute Sonnabend 
er ee Grüt . 5 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
er und Leberwürſtchen 


Ep a“ 
— 


. nn Wurſtfabrikant. 
Stadttheater in Thorn 
Sonnabend den 16. Januar cr. 
we u hen ein. u 
Kabale und Liebe. 
Schauſpiel von F. v. Schiller. 

R. Sohoeneck. 


ine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


iſt vom 1. April d. Is. zu vermiethen 


Culmerſtraße 310. 
3 Wohn., Stube, Alkoven, Küche vom 
1. April oder von ſofort zu verm. 

Bromb. Vorſtadt II. 65. 
Br Wohnung, IV. Etage, vom 
1. Februar reſp. 1. April zu verm. 
Altſt. Markt 162. O. Szozyplüskl. 
Ein Wohnung von 3 Zimmern ne oſt 
Zubehör iſt von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
euſt. Markt 143 iſt eine Wohn. v. 
4 Zim. m. Zubehör vom I, April 

n vermiethen. Panokow, II Tr. 


5 
Ferrſchaftliche 
Wohnungen 
von 6 Zimmern, Speiſekam., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche mit Waſſerleitung vom 
1. April 1886 ab in meinem neuen 
Hauſe Bromberger Vorſtadt 114 
zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 
3 Zim., 1 Alkov., Küche und Jubeh., 
2 Zim., 1 Alkov. und Zubeh. verm. 
Adolph Leetz. 
Herrſchaftliche Wohnun 
von 3 Zimmern, Küche, Moadchenſtube, 
Burſchengelaß u. Stallungen von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Paul Kurowski Mocker, 
an der Chauffee nach Fort II. 
1 ohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu verm. Kl. Mocker 
gegenüber dem alten Viehhof beim 
Reſtaurateur 0, Hohmann. 


